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1 Eine Jubiläumsausstellung   
 mit partizipativem      
 Ausstellungskonzept

In diesem Jahr begeht das Musée Unterlinden seinen 
170. Geburtstag. Anlässlich dieses Jahrestages 
organisiert das Museum vom 14. Oktober 2023 
bis 4. März 2024 eine große Jubiläumsausstellung 
mit erstmalig präsentierten Werken aus den 
Depots, Leihgaben anderer Museen sowie 
modernsten Methoden der Kunstvermittlung und 
einem partizipativen Ausstellungskonzept. Wir 
laden alle Besucher:innen zu dieser Zeitreise 
ins Herz des Musée Unterlinden ein.

Was sah das Museum von gestern aus, wie 
präsentiert es sich heute und wie wird das 
Museum von morgen aussehen?

Auf einem abwechslungsreichen Parcours 
begegnen die Besucher:innen elf Personen, 
die die Geschicke des Museums seit seiner 
Gründung im Jahr 1853 mitbestimmt haben

Anhand herausragender Werke zeichnet die 
Ausstellung dessen 170-jährige Geschichte nach und 
unterstreicht die wichtige Rolle der Société Schongauer, 
die das Musée Unterlinden seit seiner Gründung 
verwaltet, dessen Strategie mitbestimmt und die 
zur Erhaltung und Vermittlung des künstlerischen, 
historischen und archäologischen Erbes erforderlichen 
Maßnahmen begutachtet und finanziert.

Zahlreiche Veranstaltungen bieten den Besucher:innen 
Gelegenheit, die Entwicklung des Museums von 
morgen aktiv mitzuerleben. Das Museum des 21. 
Jahrhunderts ist kein Gralstempel der Stille, es 
ist ein Ort der Begegnung, des Austauschs und der 
Gemeinschaft, den es mit Leben zu füllen gilt.

Kuratorin: Chloé Héninger, Attaché de conservation, 
Leiterin der Archäologischen Sammlungen 
Ausstellungsassistenz: Léa Rosenfeld

Das Museum von Colmar, Lithografie in der Zeitschrift L’Illustration vom 14. Januar 1860, nach Charles Goutzwiller, Colmar, Bibliothèque municipale, GA 6

1.1 Einführung
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1.2  Einführung der Kuratorin

Im Jahr 2003 beging das Musée Unterlinden 
den 150. Jahrestag seiner Gründung.
Zu diesem Ereignis wurden in einer großen 
Ausstellung und einer umfangreichen Publikation die 
Geschichte des Museums und seiner Sammlungen 
von der Französischen Revolution bis zum Ersten 
Weltkrieg vorgestellt. Seitdem sind zwanzig 
Jahre vergangen, in denen das Museum in vielen 
Aspekten einen tiefen Wandel erfahren hat
Dank eines großartigen Erweiterungsprojekts konnte 
die Ausstellungsfläche der Sammlungen verdoppelt 
werden. Die Einrichtung eines Besucherservices und 
eine moderne Vermittlungspolitik haben das Museum 
einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Und 
während der schwierigen Zeit der Pandemie ist es dem 
Museumsteam gelungen, mit viel Fantasie und neuen 
Ideen den Kontakt zu seinem Publikum zu bewahren.
Wie in allen Kultureinrichtungen haben die 
Verantwortlichen den Ort, die Rolle und die Aufgaben 
eines modernen, für alle Gruppen geöffneten und 
zugänglichen Museums hinterfragt. Die Vielfalt der in 
170 Jahren erworbenen, bewahrten, wissenschaftlich 
untersuchten und präsentierten Sammlungen des 
Musée Unterlinden machen es heute möglich, eine 
chronologische und interdisziplinäre Ausstellung 
zu präsentieren, in der Werke der modernen Kunst 
in direkter Nachbarschaft zu archäologischen 
Objekten stehen, in der mittelalterliche Skulpturen 
und Grafiken durch eine gemeinsame Geschichte 
am selben Ort miteinander verbunden sind. Es 
ist vor allem die Rezeption dieser Werke seit 
ihrem Eingang in die Sammlungen, die den roten 
Faden dieser Jubiläumsausstellung bildet.

Da wird dieses Ereignis mit vielen Gästen begehen 
wollen, hat das Museum eine große Zahl an Partner 
eingeladen, sich an dieser Ausstellung zu beteiligen. Der 
daraus resultierende gemeinschaftliche Ansatz hat es 
ermöglicht, die Grundbedingungen einer Ausstellung – 
Leihgaben, Label, Wandtexte, Vermittlungswerkzeuge, 
Begleitprogramm, Medien – neu zu denken, unsere 
gängige Praxis durch ungewohnte Blickwinkel zu 
bereichern und einen „anderen Weg“ zu gehen.
Im Rahmen museumsdidaktischer Projekte haben 
Studenten Fragestellungen der Museografie, 
der Wahrnehmung von Kunstwerken und der 
Kunstvermittlung behandelt. Die leihgebenden Museen 

– alle sind dem Musée Unterlinden historisch verbunden 
– haben zur Auswahl und Präsentation der Werke 
beigetragen, die Teil eines gemeinsamen kulturellen 
Erbes sind. Zahlreiche Kulturpartner wurde aufgefordert, 
sich an einem Begleitprogramm zu beteiligen, das die 
Interdisziplinarität, die Verbindung der Kunstwerke 
zu Theater, zeitgenössischem Tanz, Musik, bildenden 
und darstellenden Künsten und Literatur aufzeigt. Die 
Texte zur Ausstellung haben sich im Rahmen einer 
Autorinnen-Residenz und Schreibworkshops der Arbeit 
einer Romanautorin und von Laienschriftsteller:innen 
geöffnet. Die Mitglieder der Société Schongauer 
haben unter der Überschrift „Das Kunstwerk gesehen 

von…“ ihren ganz eigenen Blick auf die Werke geteilt. 
Für das Ausstellungsplakat haben Einwohner von 
Colmar und Besucher von außerhalb für Figuren aus 
den Meisterwerken des Museums Modell gestanden.

Digitale Werkzeuge der Kulturvermittlung bieten den 
Besucher:innen ein neues Museumserlebnis, das 
die Säle umfassend erlebbar macht und einen neuen 
Ansatz der Dauerausstellung zum Ausdruck bringt.

Die Ausstellung entwickelte sich aus einer Vielzahl 
von Treffen, Blickwinkeln und Vorschlägen aller 
beteiligten Akteure. Alle Facetten eines Museums 

– als Ort der Begegnung, der Teilhabe, des kreativen 
Schaffens, des Wissen und des Experimentierens – 
haben eine Ausstellung entstehen lassen, in der die 
Sammlungen. das kulturelle Begleitprogramm und die 
Vermittlungsformate eng miteinander verwoben sind.

Chloé Héninger, 
Attachée de conservation

Leiterin der Archäologischen Sammlungen 
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2 Ein Ausstellungsparcours,  
 der alle Akteure des     
 Museums zusammenbringt

2.1 Elf herausragende Persönlichkeiten     
 der Museumsgeschichte

Entlang des gesamten Ausstellungsparcours werden 
digitale Vermittlungswerkzeuge, zentrale Kunstwerke, 
Fotoalben sowie biografische Texte aus der Feder der 
Schriftstellerin Carole Martinez die Geschichte von elf 
herausragenden Persönlichkeiten der Geschichte des 
Museums nacherzählen.

Im Kreuzgang, in der Kapelle, den ehemaligen 
Kellergewölben mit den Archäologischen Sammlungen, 
der Verbindungsgalerie sowie den Sälen für moderne 
Kunst im Ackerhof begegnen die Besucher:innen 
Menschen, die die Geschichte des Museums maßgeblich 
mitbestimmten  – mit Informationen zu deren Zeit, deren 
Leben und ihrer Verbindung zum Museum und seinen 
Sammlungen.

Sechs davon treffen sie in den Sälen der 
Dauerausstellung: Auguste Bartholdi, Théophile Klem, 
Madeleine Jehl, Edmond Fleischhauer, Jean-Paul Person 
und Jean-François Jaeger.

In der Ebene 2 des Ackerhofs und im Saal für 
Wechselausstellungen werden fünf weitere 
bedeutende Persönlichkeiten vorgestellt: Louis Hugot, 
Ignace Chauffour, Florine Langweil, Jean-Jacques Waltz 
und Charles Bonnet.

Aus dem Arbeitsheft Kunstvermittlung zur Ausstellung. Grafische Gestaltung: Labo Typo – Laure Saigne. © Musée Unterlinden, Colmar
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Auguste Bartholdi und das Musée Unterlinden

1857 gibt die Société Schongauer bei Auguste Bartholdi 
das Denkmal zu Ehren von Martin Schongauer in Auftrag. 
Das Werk umfasst einen Springbrunnen mit einer Statue 
des Künstlers und vier Allegorien und wird in der Mitte 
des Kreuzgangs im Musée Unterlinden aufgestellt. Nach 
der Entfernung des Denkmals werden die einzelnen 
Elemente auf mehrere Orte verteilt. Die Statue schmückt 
heute den Nordgang des Kreuzgangs, die Figuren 
der Allegorien befinden sich im Musée Bartholdi.

Leben

Auguste Bartholdi ist ein berühmter elsässischer 
Bildhauer aus der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts. 
Der in Colmar geborene Künstler bewahrte zeitlebens 
eine enge Verbindung zu seiner Geburtsstadt, in 
der er allerdings nur kurz lebte, da die Familie 
nach dem Tod des Vaters nach Paris zog.

Nach dem Abschluss des Abiturs im Jahr 1852 wandte er 
sich der Bildhauerei zu und besuchte Kurse der Künstler 
Antoine Étex, Ary Scheffer und Jean-François Soitoux. 
Diese Ausbildung ermöglichte ihm den Besuch der École 
des beaux-arts und einen Abschluss im Fach Architektur. 
Reisen nach Ägypten und in den Jemen im Jahr 1855 
haben sein Schaffen ebenfalls stark beeinflusst.

Bartholdi schuf eine Reihe bekannter Werke wie 
die Statue der Agnes von Hergenheim (1843), 
Gründerin des Klosters Unterlinden, die berühmte 
Freiheitsstatue von New York (1870–1886) 
oder den Löwen von Belfort (1872–1880). 

Colmar, 1834 – Paris, 1904

Werk

Martin Schongauer

1863 wird im Kreuzgang des Klosters ein Springbrunnen 
mit der Statue von Martin Schongauer aufgestellt. Das 
vom jungen Bildhauer Auguste Bartholdi geschaffene 
Denkmal erinnert an den „schönen Martin“, den 
berühmten Colmarer Maler und Stecher 
des 15.Jahrhunderts.

Auguste Bartholdi

Auguste Bartholdi, Grafik: Labo Typo – Laure Saigne.
© Musée Unterlinden, Colmar

Martin Schongauer, zwischen 1858 und 
1863, Vogesensandstein, Teil des von 
der Société Schongauer 1857 bei dem 
Künstler in Auftrag gegebenen 
Schongauer-Denkmals. © Fotografie: 
Christian Kempf, Musée Unterlinden, 
Colmar
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Théophile Klem und das Musée Unterlinden

Théophile Klem ist einer der bedeutendsten 
neogotischen Bildhauer aus dem Elsass. Als Präsident 
der Société Schongauer betreibt er von 1908 bis 1922 
eine engagierte Sammlungspolitik (Schnitzaltar von Veit 
Wagner) und veranlasst zahlreiche Restaurierungen 
(Isenheimer Altar, Tabernakel von Cernay). Dem Museum 
überlässt er zudem Werke aus seiner Privatsammlung 
(sein eigenes Meisterstück, zwei Bischofsstatuen 
des 16. Jahrhunderts sowie eine Maria mit Kind).

Leben

Théophile Klem wurde 1849 in Colmar als Sohn 
eines Tischlers und Holzschnitzers geboren. Nach 
dem Studium der Bildhauerei in Wien und München 
kehrte er nach Frankreich zurück und übernahm 
zusammen mit seinem Bruder Alphonse die väterliche 
Werkstatt, die sie in Klem-Frères umbenannten.

Bei der Besetzung des Elsass durch Deutschland 
im Jahr 1871 trennen sich die beiden Brüder: 
Alphonse wechselt nach Frankreich und lässt sich 
in Maxéville nieder, während Théophile in Colmar 
bleibt und das Familienunternehmen weiterführt. 
1881 erwirbt er eine alte Mühle und eröffnet darin 
eine Werkstatt für sakrale Kunst. Seine Entwürfe 
und Arbeiten schmücken zahlreichen Kirchen 
im Elsass und sind in ganz Europa gefragt.

Von 1908 bis zu seinem Tod im Jahr 1923 bekleidet er 
das Amt des Präsidenten der Société Schongauer.

Colmar, 1849 – Paris, 1923

Werk

Modell des Hochaltars der Basilika Saint-Epvre 
in Nancy

Der junge Théophile Klem führt diese Holzskulptur nach 
einem eigenen Entwurf aus. Das Modell im Maßstab 1:10 
ist eine getreue Reproduktion des Hochaltars in der 
Basilika Saint-Epvre in Nancy und das Meisterstück des 
Bildhauers. Der neogotische Hochalter zeigt eine 
Kreuzigung, umrahmt von den Heiligen Petrus, Aper, 
Nikolaus und Paulus in Nischen. Die Ikonografie 
unterscheidet sich indes von dem fertiggestellten Altar.

Théophile Klem

Théophile Klem, Grafik: Labo Typo – Laure Saigne.
© Musée Unterlinden, Colmar

Théophile Klem, Modell des Hochaltars der 
Basilika Saint-Epvre in Nancy, um 1864, Holz. 
© Fotografie: Christian Kempf, 
Musée Unterlinden, Colmar
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Madeleine Jehl und das Musée Unterlinden

In den 1950er-Jahren arbeitet Madeleine Jehl an 
einer Neuordnung der Archäologischen Sammlungen 
des Musée Unterlinden, die erst in Vitrinen und 
schließlich in einer eigens eingerichteten Galerie im 
Keller des Klosters ausgestellt werden. Zusammen 
mit Charles Bonnet nimmt sie deren Klassifizierung 
vor und konzipiert die wissenschaftliche 
Präsentation der archäologischen Bestände.

Während der 1960er-Jahre und bis zu ihrem Tod im 
Jahr 1971 leitet Madeleine Jehl ehrenamtlich die 
Archäologische Abteilung des Musée Unterlinden. Sie ist 
maßgeblich für die Einrichtung neuer Ausstellungsräume 
im ehemaligen Keller des Dominikanerinnenklosters 
verantwortlich, die nach Umbauarbeiten Ende der 
1950er- und Anfang der 1960er-Jahren entstehen.

Leben

Madeleine Jehl schloss ihr Mathematikstudium 
mit einem Staatsexamen ab und beginnt ihre 
Lehramtslaufbahn in Sarrebourg und Straßburg. 1925 
wechselte sie an das Lycée Camille Sée in Colmar und 
war dort bis 1962 – mit einer kurzen Unterbrechung 
während des Zweiten Weltkriegs, während der sie in 
Vesoul unterrichtet – als Mathematiklehrerin tätig.

Als Mitglied der Société d’histoire naturelle in Colmar 
organisierte Madeleine Jehl die erste Ausstellung mit 
Exponaten aus der ägyptischen Sammlung des Musée 
d’histoire naturelle et d’ethnographie. Ihre zahlreichen 
Reisen führten sie durch Europa, den Vorderen Orient, 
Ägypten, Indien und Lateinamerika. Einige der Objekte, 
die sie von diesen Reisen mitbringt, befinden sich 
heute im Musée d’histoire naturelle in Colmar.

Baldenheim, 1897 – Wettolsheim, 1971

Werk

Metallgefäße aus einem Fürstengrab

Diese Pyxis und das Trinkgeschirr aus Appenwihr 
(Appenweier) zählen zu den ersten Grabungsfunden von 
Madeleine Jehl und Charles Bonnet. Sie sind Teil der 
außergewöhnlichen archäologischen Entdeckungen in 
der Region Colmar und zeugen von den großen 
Entfernungen, über die Luxusgüter während der älteren 
Eisenzeit getauscht wurden.   

Madeleine Jehl

Madeleine Jehl , Grafik: Labo Typo – Laure Saigne.
© Musée Unterlinden, Colmar

Metallgefäße aus einem Fürstengrab, ältere Eisenzeit, 
Hallstattzeit, 7. Jahrhundert v.u.Z., Kupferlegierung. 
© Fotografie: Le Réverbère / Mulhouse, Musée Unterlinden, 
Colmar
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Edmond Fleischhauer und das Musée Unterlinden

Edmond Fleischhauer, Kaufmann, Politiker und 
Kunstsammler, war ab 1880 Vizepräsident der 
Société Schongauer und bekleidete von 1885 
bis zu seinem Tod das Amt des Präsidenten.

Fleischhauer trieb während seiner Amtszeit den 
Ausbau des Museums und die Einrichtung neuer 
Ausstellungssäle voran. Dank seiner Tätigkeit als 
Kunstsammler gelang es ihm zudem, historische 
Einrichtungsgegenstände und Waffen für die 
Sammlungen des Museums zu gewinnen.

Nach seinem Tod im Jahr 1896 finden 651 Objekte aus 
seinem Nachlass Eingang ins Musée Unterlinden. Sie 
werden anfänglich im Koifhus ausgestellt (das Gebäude 
diente von 1559 bis 1698 als Rathaus). 1923 wird die 
gesamte Sammlung im ersten Stock des Museums in 
einem neuen Ausstellungssaal präsentiert, dessen 
Zentrum der gotische Kamin aus dem Wagkeller bildet.

Leben

Edmond Fleischhauer wurde 1812 in Straßburg 
geboren und entstammte einer protestantischen 
Kaufmannsfamilie. Nach seiner Heirat im Jahr 
1840 ließ er sich in Colmar nieder, wo er 1851 ein 
Drogeriegeschäft übernahm. 1849 wurde er Richter 
am Handelsgericht, dem er später als Vizepräsident 
und schließlich bis 1870 als Präsident vorstand. 
Neben seinen beruflichen Tätigkeiten war er intensiv 
am lokalen Leben der Stadt beteiligt. 1880 folgte 
Fleischhauer Ignace Chauffour als Vizepräsident der 
Société Schongauer nach, deren Präsidentenamt er 
von 1889 bis 1896 innehatte. Nach seinem Rückzug aus 
dem politischen und öffentlichen Leben widmete er sich 
dem Museum und seiner Sammlung von „Kuriositäten“.

Strasbourg, 1812 – Colmar, 1896

Werk

Pulverbüchse mit einer Allegorie der Gerechtigkeit

Edmond Fleischhauer war Richter am Handelsgericht, 
Stadtrat und ab 1870 Vorsitzender der Industrie- und 
Handelskammer von Colmar. Im Kunst- und 
Antiquitätenhandel und auf Auktionen stellte er eine 
große Sammlung von Kunstwerken und Waffen 
zusammen, zu denen auch ein umfangreiches Ensemble 
aus Pulverbüchsen des 16. Jahrhunderts zählte. 

Edmond Fleischhauer

Edmond Fleischhauer, Grafik: Labo Typo – Laure Saigne.
© Musée Unterlinden, Colmar

Pulverbüchse mit einer Allegorie der Gerechtigkeit, 
Deutschland, 16. Jahrhundert, Hirschhorn, Eisen und 
Messing. © Fotografie: Le Réverbère / Mulhouse, 
Musée Unterlinden, Colmar
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Jean-Paul Person und das Musée Unterlinden

Durch Vermittlung von Jean-François Jaeger, Direktor der 
Galerie Jeanne-Bucher in Paris, trifft Jean-Paul Person 
den damaligen Präsidenten der Société Schongauer, 
Jean Lorentz. Person beabsichtigt, seine vollständige 
Kunstsammlung dem Musée Unterlinden als 
Schenkung zu überlassen. 2004 wird eine Ausstellung 
mit Werken der Sammlung organisiert, der eine erste 
Schenkung von 17 Kunstwerken im Jahr 2005 folgt.

2008 überlässt Jean-Paul Person dem Musée 
Unterlinden die insgesamt 146 Kunstwerke (Gemälde, 
Zeichnungen, Skulpturen) und Kunstgegenstände 
seiner Sammlung. Darunter finden sich repräsentative 
Arbeiten der französischen Kunstszene der 1940er- bis 
1960er-Jahre von Atlan, Braeuner, César, Chaissac, 
De Staël, Dubuffet, Fautrier, Michaux, Richier, u.a.

Nach Persons Tod geht gemäß seinem Wunsch das Legat 
an das Musée Unterlinden, das diese außergewöhnliche 
Sammlung nach Abschluss der Erweiterung im Jahr 2015 
in einem ansprechenden Rahmen präsentieren kann.

Son histoire

Jean-Paul Person war lange Zeit Künstlerischer Leiter 
der Zeitschrift Vogue und hat sein Leben dem Schönen 
in all seinen Formen gewidmet. Seine Mutter – zu ihren 
Freunden zählten der französische Dichter und 
Dramaturg Paul Fort sowie der italienische Maler des 
Futurismus, Gino Severini – hatte ihn ihm das Interesse 
für Musik und Kunst erweckt, sein erstes Kunstwerk 
erwarb er im Alter von 15 Jahren. Als passionierter 
Kunstsammler von Werken der unterschiedlichsten 
Epochen ließ er sich vor allem von seinem Gefühl leiten.

Paris, 1927 – 2008

Werk

Frauenkörper Nr. 2

Mit dem Legat der Sammlung Person fanden 38 Werke 
von Jean Dubuffet Eingang in die Sammlung moderner 
Kunst des Musée Unterlinden. Es bildet ein für das 
Œuvre des Künstlers repräsentatives Ensemble aus 
Malereien, Skulpturen, Zeichnungen und Grafiken der 
Nachkriegszeit bis 1980. Die Werke wurden von Jean-
Paul Person – unterstützt von Dubuffets Galeristen 
Jean-François Jaeger – mit viel Bedacht und 
Leidenschaft ausgewählt.

Jean-Paul Person

Jean-Paul Person, Grafik: Labo Typo – Laure Saigne.
© Musée Unterlinden, Colmar

Jean Dubuffet, Frauenkörper Nr. 2 (aus der 
Serie Frauenkörper), 1950, Fotolithografie.
© Fotografie: Christian Kempf, 
Musée Unterlinden, Colmar
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#7 Jaeger

Jean-François Jaeger und das Musée Unterlinden

Der Pariser Galerist Jean-François Jaeger ist 
einer der Hauptinitiatoren für die Öffnung der 
Sammlungspolitik des Musée Unterlinden hin 
zu moderner und zeitgenössischer Kunst ab den 
1960er-Jahren. Dank seines Engagements kam 
es zu zahlreichen Begegnungen zwischen dem 
Museum, Künstlern und Sammlern, sei es für 
potenzielle Ankäufe oder Schenkungen. Seine 
Vermittlung gab auch den Anstoß für das Legat von 
Jean-Paul Person an das Musée Unterlinden.

Leben

Jean-François Jaeger war ein Enkel von Pierre 
Bucher, einem der Gründer des Musée alsacien in 
Straßburg (1902), und Großneffe von Jeanne Bucher, 
einer außergewöhnlichen Frau, die 1925 in Paris eine 
Galerie eröffnete und dort die Kubisten ausstellte. 
Bei ihrem Tod 1946 übernahm der damals erst 23 
Jahre alte Jean-François die Leitung der Galerie.

Siebzig Jahre lang förderte und betreute er eine 
Vielzahl bekannter Künstler:innen, von denen 
einige ihm ihren Erfolg verdanken: darunter Roger 
Bissière, den er ab 1954 regelmäßig ausstellt, Árpád 
Szenes und Maria Helena Vieira da Silva, Mark 
Tobey, Jean Dubuffet, Fermin Aguayo, Asger Jorn, 
Hans Reichel u.a. Die Ausstellungen zeugen von 
seiner grenzenlosen Neugier – von Skulpturen aus 
Neuguinea oder dem präkolumbianischen Mexiko bis 
hin zur besonderen Vision des Raums im Schaffen 
von Künstlerinnen wie Louise Nevelson, Maria 
Helena Vieira da Silva und Magdalena Abakanowicz, 
deren Gemeinschaftsausstellung er organisiert.

Strasbourg, 1923 – Marminiac, 2021

Werk

Das Theater von Gérard Philipe

Die portugiesische Malerin Maria Helena Vieira da Silva 
wird mit Beginn ihrer Karriere durch die Galerie Jeanne 
Bucher vertreten. Jean-François Jaeger wird sie 
seinerseits über sechzig Jahre lang unterstützen. 1975 
organisiert das Musée Unterlinden auf Initiative des 
Galeristen eine Ausstellung ihres Werks. Im Jahr darauf 
wird dieses Gemälde im Rahmen der neuen 
Sammlungspolitik, die sich nun auch der abstrakten 
Kunst öffnet, für das Museum erworben. 

Jean-François Jaeger

Jean-François Jaeger, Grafik: Labo Typo – Laure Saigne. 
© Musée Unterlinden, Colmar

Maria Helena Vieira da Silva, Das Theater 
des Gérard Philipe, 1974, Öl auf Leinwand.
© Fotografie: Christian Kempf, 
Musée Unterlinden, Colmar
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Louis Hugot und das Musée Unterlinden

1846 ruft Louis Hugot einen Gelehrtenzirkel ins Leben, 
der die Einrichtung eines Kupferstichkabinetts und 
einer Zeichenschule zum Ziel hat. Im Jahr darauf gibt 
sich dieser Kreis den Namen Société Schongauer 
und widmet sich der Bewahrung von Kunstwerken, 
die während der Französischen Revolution 
beschlagnahmt worden waren und seitdem auf 
dem Dachboden des Collège der Stadt lagerten

Als passionierter Altertumsforscher ist Louis Hugot 
für die Bergung und Erhaltung des römischen Mosaiks 
aus Bergheim verantwortlich, das er in die Kapelle 
des vom Abriss bedrohten Dominikanerinnenklosters 
umbetten lassen will. Das Mosaik bildet das erste 
Objekt in den Sammlungen des künftigen Museums, 
das 1853 eröffnet wird und dessen ersten, noch 
handschriftlichen Katalog, er 1860 verfasst.

Leben

Louis Hugot wurde 1805 in Straßburg geboren. Dem 
Jurastudium in Paris folgte ein Diplom als Archivar 
und Paläograf der École nationale des Chartes. 1837 
wurde er zum Archivar der Stadt Colmar bestellt, bevor 
er als Stellvertreter und schließlich Bibliothekar die 
Leitung der städtischen Bibliothek übernahm. Hugot war 
zudem an zahlreichen Vorhaben zur Konservierung und 
Aufwertung der Kulturgüter der Stadt Colmar beteiligt.

Als Gelehrter mit vielen Interessen engagierte 
sich Louis Hugot in zahlreichen Vereinen. 1839 rief 
er einen Literaturkreis ins Leben, 1847 folgte die 
Gründung der „Société de Martin Schongauer“.

Nach seinem Wegzug aus Colmar lebt er in Straßburg, wo 
er am 7. Juni 1864 im Alter von sechzig Jahren verstirbt.

Strasbourg, 1805 – 1864

Werk

Wappen - Junge Frau, einen Wappenschild mit Schwan 
haltend

Zum Zeitpunkt der Gründung der Société Schongauer 
und in den darauffolgenden Jahrzehnten sind im 
Kupferstichkabinett des Musée Unterlinden 
erstaunlicherweise keine Grafiken von Martin 
Schongauer vertreten – das ist teilweise ihrem hohen 
Preis auf dem Kunstmarkt geschuldet. Erst in den 
1970er-Jahren gelingt es dem Museum weitere Stiche 
des Künstlers zu erwerben. Heute umfasst der Bestand 
89 Werke aus dem Œuvre dieses rheinischen Meisters 
des 15. Jahrhunderts, das 116 ihm zugeschriebene 
Grafiken umfasst. 

Louis Hugot

Louis Hugot, Grafik: Labo Typo – Laure Saigne.  
© Musée Unterlinden, Colmar

Martin Schongauer, Wappen - Junge Frau, einen 
Wappenschild mit Schwan haltend, 1485–1491, 
Kupferstich. © Fotografie: Christian Kempf, 
Musée Unterlinden, Colmar
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Ignace Chauffour und das Musée Unterlinden

Ignace Chauffour zählt zu den Gründungsmitgliedern der 
Société Schongauer von 1847 und hat die Umwandlung 
des Klosters in ein Museum finanziell unterstützt.

Die von ihm in den 1860er-Jahren verfassten neuen 
Statuten und die Neuorganisation des Vorstands, 
dem er bis zu seinem Tod als Vizepräsident angehört, 
hauchen der Société Schongauer neues Leben ein.

Chauffour hinterließ dem Museum einen Großteil 
seiner Gemäldesammlung, insbesondere eine 
Kopie des Porträts von Martin Schongauer 
von Hans Burgkmair dem Älteren.

Leben

Der in Colmar geborene Ignace Chauffour 
studierte in Straßburg und Heidelberg Jura. 
Nach der Rückkehr in seine Geburtsstadt erhält 
er 1829 die Zulassung als Rechtsanwalt.

Nach der Februarrevolution 1848 in Frankreich 
wird Ignace Chauffour zum Oberstaatsanwalt am 
Appellationsgericht von Colmar ernannt, kandidiert für 
die konstituierende Nationalversammlung und wird zum 
Volksvertreter des Departements Haut-Rhin gewählt.

1870 zieht sich Chauffour aus seiner Kanzlei zurück 
und widmet sich bis zu seinem Tod im Jahr 1879 
wissenschaftlichen und künstlerischen Studien. Da 
auch seine Schwestern Adélaïde und Élise kinderlos 
bleiben, stirbt die Linie der Chauffour in Colmar aus.

Colmar, 1808 – 1879

Werk

Ratsbecher

Ignace Chaffours Sammlerinteresse gilt vor allem der 
lokalen Geschichte. Dem Musée Unterlinden vermacht er 
u.a. mehrere Goldschmiedearbeiten, darunter diesen 
Ratsbecher mit einer Ansicht Colmars nach einem Stich 
von Matthäus Merian.

Ignace Chauffour

Ignace Chauffour, Grafik: Labo Typo – Laure Saigne.
© Musée Unterlinden, Colmar

Anonyme (nach) Matthäus Merian, 
Ratsbecher, 18. Jahrhundert, Silber mit 
Gravur. © Fotografie: Christian Kempf, 
Musée Unterlinden, Colmar
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Florine Langweil und das Musée Unterlinden

Florine Langweil zählte vor dem Ersten Weltkrieg 
zu den erfolgreichsten Pariser Kunsthändler:innen 
für asiatische Kunst und blieb ihrer elsässischen 
Heimat stets verbunden. Die langjährige 
Freundin von Jean-Jacques Waltz überließ dem 
Musée Unterlinden einen Teil ihrer Sammlung, 
darunter rund 250 asiatische Kunstobjekte.

Leben

Florine Langweil wurde 1861 in Wintzenheim bei 
Colmar geboren und zog 1881 nach Paris. 1893 
übernimmt sie den Antiquitätenhandel ihres 
Mannes, der sich erfolgreich entwickelt. Als 
Expertin für japanische und chinesische Kunst 
organisiert sie von Paris aus dem Direktimport von 
Kunstgegenständen aus dem Fernen Osten.
Im November 1913 zieht sie sich nach zwanzig 
Jahren auf dem Höhepunkt ihres Erfolgs aus dem 
Geschäft zurück, was bei vielen Kunstliebhabern 
Bestürzung auslöst. Langweil sieht jedoch ihre Rolle 
als Vorreiterin als vollendet an. In Zusammenhang mit 
der Auflösung ihres Geschäfts in der französischen 
Hauptstadt bedenkt sie Museen in Paris (Louvre, 
Musée des Arts décoratifs) und im Elsass (Straßburg, 
Colmar und Mulhouse) mit Schenkungen. Während 
des Zweiten Weltkriegs flüchtet sie nach Albi, Peyrat-
le-Château und Toulouse und erwirbt schließlich 
ein Anwesen in Bergerac, das sie von 1941 bis 1943 
bewohnt. Ihre in Paris verbliebenen Sammlungen 
werden 1939 in einen Tresor der Banque de France 
in Sicherheit gebracht. Ein Großteil der in der Rue de 
Varenne aufbewahrten Objekte wird beschlagnahmt. 
1949 gelingt es der Commission de Récupération 
(Kommission zur Rückgabe geraubter Kunstwerke) 
beinahe die Gesamtheit ihrer Sammlung ausfindig 
zu machen und zu restituieren. Nach langjähriger 
Krankheit verstirbt Florine Langweil 1958 in Paris.

Wintzenheim, 1861 – Paris, 1958

Werk

Porträt von Joseph Le Cœur

Als überzeugte Patriotin setzte sich Florine Langweil 
dafür ein, dass in den elsässischen Museen, die 
aufgrund der deutschen Besatzung längere Zeit von 
Frankreich getrennt waren, die französische Kunst 
besser repräsentiert würde. Neben chinesischen und 
japanischen Objekten überließ sie dem Museum daher 
auch mehrere Gemälde einheimischer Maler. Dazu zählt 
dieses melancholische Kinderbildnis – eine Schenkung 
aus dem Jahr 1949 –, das Auguste Renoir kurz nach dem 
deutsch-französischen Krieg 1870/71 schuf.

Florine Langweil

Florine Langweil, Grafik:: Labo Typo – Laure Saigne.
© Musée Unterlinden, Colmar

Auguste Renoir, Porträt von Joseph Le Cœur, 
1871/72, Öl auf Leinwand.
© Fotografie: Christian Kempf, 
Musée Unterlinden, Colmar
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Jean-Jacques Waltz und das Musée Unterlinden

Beim Tod seines Vaters André Waltz im Jahr 1923 
übernimmt Jean-Jacques Waltz dessen Amt als 
Konservator des Musée Unterlinden. Mit einer 
aktiven Sammlungspolitik räumt er der elsässischen 
Kunst und Volkskunst eine neue Stellung ein.

Dank seines Engagements entstehen im ersten Stock 
und Erdgeschoss des Klosters neue Ausstellungssäle. 
Ende der 1920er-Jahre folgt dank zahlreicher 
Schenkungen von Privatleuten und Ankäufe der Société 
Schongauer die Einrichtung eines Weinkellers. In 
den 1930er-Jahren ermöglicht die Umgestaltung der 
Kapelle eine bessere Präsentation des Isenheimer 
Altars und von altdeutschen Malereien. Der Zweite 
Weltkrieg setzt dieser ambitionierten Erweiterung des 
Museums ein jähes Ende. Nach dem Krieg organisiert 
der mittlerweile erkrankte Jean-Jacques Waltz die 
Wiedereröffnung des Museums, verstirbt jedoch 
1951 noch vor Vollendung der Umbauarbeiten.

Leben

Jean-Jacques Waltz, Zeichner, Grafiker und Konservator 
des Musée Unterlinden, wurde am 23. Februar 1873 in 
Colmar geboren und erlangte unter dem Spitznamen 
„Hansi“ große Bekanntheit als Autor und Illustrator 
von Büchern über das Elsass. Als Karikaturist und 
Verfasser von Pamphleten schuf er eine eigene 
Bilderwelt der elsässischen Kultur, sein Schaffen als 
Aquarellist und Grafiker ist indes weniger bekannt.

Colmar, 1873 – 1951

Werk

Rosenstrauß

Als Spross einer Familie von Kunsthandwerkern 
versucht Hansi seine Liebe zur Malerei mit dem 
elterlichen Wunsch nach einem sicheren Beruf zu 
verbinden. In Lyon beginnt er 1892 eine Ausbildung zum 
Stoffmaler, ab 1895 nimmt er Unterricht in Malerei und 
Kunsthandwerk an der École des beaux-arts. Diese 1894 
entstandene Prüfungsarbeit zeugt von seiner 
meisterhaften Beherrschung der Ölmalerei, die in 
seinem Schaffen jedoch nur eine untergeordnete Rolle 
spielt.

Jean-Jacques Waltz

Jean-Jacques Waltz, Grafik: Labo Typo – Laure Saigne.
 © Musée Unterlinden, Colmar

Jean-Jacques Waltz (genannt Hansi), Rosenstrauß, 1894, 
Öl auf Leinwand. © Musée Hansi, Colmar
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Charles Bonnet und das Musée Unterlinden

Charles Bonnet hat mehr als fünfzig Jahre lang 
ehrenamtlich Forschungen zur elsässischen 
Geschichte betrieben und sich den Archäologischen 
Sammlungen des Musée Unterlinden gewidmet.

Zu Beginn der 1950er-Jahre nimmt er zusammen mit 
Madeleine Jehl eine Klassifizierung der Archäologischen 
Sammlungen des Museums vor, die ein Inventar und 
die Kennzeichnung der Objekte umfasst. 1960 ist er 
maßgeblich an der Einrichtung und Eröffnung des 
Ausstellungssaals dieser Abteilung im ehemaligen 
Keller des Klosters beteiligt, die um Funde aus eigenen 
Ausgrabungen in der Region Colmar bereichert wird.

Nach dem Tod von Madeleine Jehl im Jahr 
1971 übernimmt er deren Funktion im Musée 
Unterlinden und leitet die Archäologische 
Abteilung bis in die 1990er-Jahre.

Leben

Charles Bonnet studierte Geschichte in Straßburg und 
unterrichtete ab 1946 in Colmar an der École Normale 
d’Instituteurs. 1950 lernt er Madeleine Jehl kennen, 
damals als Mathematiklehrerin am Lycée Camille Sée 
beschäftigt. Beide arbeiten in den Folgejahren eng in 
den Sammlungen des Museums und bei zahlreichen 
archäologischen Ausgrabungen zusammen.

Charles Bonnet spielt eine entscheidende Rolle in der 
Verbreitung archäologischer Fundergebnisse, sowohl 
durch Artikel in Fachzeitschriften als auch durch 
seine Vorträge und Lehrtätigkeit, in deren Rahmen 
er Generationen von Archäologen mit ausbildet. 
Dabei arbeitet er mit bedeutenden Vertretern dieses 
Faches zusammen, insbesondere Jean-Jacques 
Hatt, André Thévenin und François Pétry.

Hochfelden, 1916 – Colmar, 2014

Werk

Schwert aus einem Hügelgrab bei Sundhoffen 
(Sundhofen)

Charles Bonnet verknüpft seinen Geschichts- und 
Geografieunterricht mit seiner Leidenschaft für die 
Archäologie. Einige Entdeckungen, wie dieses Schwert 
aus den Grabungen an einem Tumulus, werden zuerst in 
seiner Klasse präsentiert und dienen als 
Unterrichtsmaterial. Schüler können ihn an 
Donnerstagen oder am Samstagnachmittag als 
freiwillige Helfer bei seinen Ausgrabungen unterstützen. 

Charles Bonnet

Charles Bonnet, Grafik: Labo Typo – Laure Saigne.
 © Musée Unterlinden, Colmar

Schwert, um 800–700 v.u.Z., Kupferlegierung, 
ältere Eisenzeit. © Photo : Christian Kempf, 
Musée Unterlinden, Colmar
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2.2 Elf Stimmen unter den Linden – 
 eine einmalige Textsammlung

Eine Autorinnen-Residenz – eine Textsammlung

Mit seiner ersten Autorinnen-Residenz beschreitet 
das Musée Unterlinden neue Wege. Die Romanautorin 
Carole Martinez lässt in ihren Texten einen Dialog 
zwischen zeitgenössischen Künstler:innen 
und den Sammlungen des Museums, seiner 
Architektur und seiner Geschichte entstehen.

Carole Martinez hat elf literarisch-biografische Texte 
verfasst, durch die die Leser:innen in die persönliche 
Geschichte und die Gefühlswelt dieser Frauen und 
Männer eintauchen, die an der Gründung und dem Erfolg 
des Musée Unterlinden beteiligt waren. Sie sind das 
Ergebnis aus zahlreichen Gesprächen, umfangreichen 
Recherchen und dem Eintauchen in das Herz des 
Museums und in Auszügen an den elf Stationen auf dem 
Parcours zu lesen. Die vollständigen Versionen werden 
in der Textsammlung unter dem Titel Onze voix sous les 
tilleuls [Elf Stimmen unter den Linden] veröffentlicht.
In mehreren Begegnungen mit Schüler:innen aus 
der Umgebung wird Carole Martinez diesen Dialog 
während der Dauer der Ausstellung fortsetzen. Den 
Abschluss bilden die „Lesenächte 2024“ mit einer 
Diskussionsveranstaltung und einer Autogrammstunde.

Biografie

Carole Martinez hat französische Literatur im Raum 
Paris unterrichtet. 2007 erschien bei Gallimard unter 
dem Titel Le Cœur cousu ihr erster Roman, dem drei 
weitere beim gleichen Verlag folgten: Du domaine des 
Murmures (in der Endauswahl des Prix Goncourt und 
Prix Goncourt des lycéens 2011), La Terre qui penche 
im Jahr 2015 und Les roses fauves im Jahr 2020. Ihre 
Werke wurden mit 16 Literaturpreisen ausgezeichnet 
(u.a. „Ouest-France / Etonnants Voyageurs“ und „Prix 
Renaudot des lycéens“) und in mehr als ein Dutzend 
Sprachen übersetzt. Von ihr stammt zudem das 
Szenario der vierbändigen Comic-Reihe Bouche d’ombre 
(Casterman) von Maud Begon sowie zu mehreren 
Kinderbüchern, darunter La belle et la bête (mit 
Violaine Leroy) und Le géant chagrin (mit David Sala).

Carole Martinez ist Autorin zahlreicher Beiträge in 
Sammelbänden (z.B. Ce qu’ils font est juste, Editions 
Don Quichotte), von Pressetexten (AFD, Opéra, Muze, 
MEL, Chaumet, Hermès, Ciclic, Weltausstellung 
Mailand, La Croix, L’Equipe, Le Figaro, Femme Actuelle, 
WWF, le 1, Air France …), Zeitschriftenartikeln (Le 
Magazine Littéraire, la NRF, le 1…), Vorworten (Lucy 
von William Trevor, Tango von Hugo Pratt…) und 
Drehbüchern (L’os du cœur, Les épines de la terre…). 
Sie ist Jurorin verschiedener Preiskomitees (Roman 
CNL, Prix Ouest France / Etonnants Voyageurs, Prix 
du Jeune Ecrivain u.a.), leitet Schreibworkshops und 
moderiert Literaturtreffen. In Veranstaltungen mit 
Tausenden von Schüler:innen hat sie deren Interesse 
am Lesen und Schreiben und deren Fantasie geweckt…

Carole Martinez © Francesca Mantovani pour les éditions Gallimard
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Elf Stimmen unter den Linden 
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2.3 Digitale Vermittlungsformate

Dank der Beteiligung von Inventive, ein auf die 
Produktion digitaler Formate für Architektur und 
Kultur spezialisiertes Unternehmen, präsentiert 
das Musée Unterlinden den Besucher:innen 
einen völlig neuen Ansatz zur Begegnung mit 
zentralen Werke seiner Sammlungen.
 
Auf dem gesamten Ausstellungsparcours erschaffen 
Bild, Video, Ton und Virtual Reality ein Erlebnis, 
das mit modernen, interaktiven Mitteln ein 
neuartiges Verständnis dieser Werke ermöglicht.

In den Sälen der Dauerausstellung sind diese digitalen 
Formate mit den dort vorgestellten Persönlichkeiten 
verknüpft und so konzipiert, dass sie nach der 
Jubiläumsausstellung dauerhaft in den Sälen verbleiben 
können. Ziel dieses Konzepts ist es, dem Publikum 
einen neuen Blick auf die Werke zu ermöglichen.

Zusammen mit einer Rekontextualisierung 
erleichtern diese digitalen Formate das Verständnis 
der vorgestellten Werke. Dank ihrer einfachen 
Bedienung ermöglichen sie den Besucher:innen 
eine spielerische Annäherung an die Werke und 
eröffnen ein völlig neues Museumerlebnis.

Die Standorte der digitalen Stationen sind 
im Besucherplan und in der Übersicht in 
der Eingangshalle verzeichnet.

Alle digitalen Formate stehen in drei Sprachen zur 
Verfügung: Französisch, Deutsch und Englisch.

Louis Hugot  
Eingangsbereich

Diese 3D-Animation im Eingangsbereich des Museums 
ist Louis Hugot und seiner Rolle als Gründer der Société 
Schongauer im Jahr 1847 gewidmet.

Eine Fotografie von Charles Winter aus dem Jahr 1861 
diente als Vorlage für den Avatar von Louis Hugot, der die 
Besucher:innen am Beginn des Ausstellungsparcours 
begrüßt.

Modell der digitalen Station zu Louis Hugot.
© Inventive Studio – www.inventive-studio.com, Musée Unterlinden, 
Colmar
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Martin-Schongauer-Denkmal
Kreuzgang 

Die an der Nordseite des Kreuzgangs aufgestellte Statue 
von Martin Schongauer erfährt in einer immersiven 
Infostation eine Rekontextualisierung.

Die Statue war Teil des Martin-Schongauer-
Denkmals, das die Société Schongauer bei Auguste 
Bartholdi in Auftrag gegeben hatte. Das im Garten 
des Kreuzgangs aufgestellte Denkmal wurde in den 
1950er-Jahren im Rahmen von Restaurierungsarbeiten 
am mittelalterlichen Kreuzgang entfernt. Die vier 
Skulpturen der Allegorien werden heute im Musée 
Bartholdi aufbewahrt, ein Teil des Brunnens befindet 
sich auf der Place Saint-Joseph in Colmar.

Zusammen mit Leihgaben aus dem Musée Bartholdi 
(Allegorie der Gelehrsamkeit und Modell des Denkmals) 
und einer 3D-Rekonstruktion präsentiert dieses digitale 
Infopanel eine 3D-Rekonstruktion des Originalbrunnens 
aus dem Jahr 1860, akustische Effekte erweitern das 
immersive Erlebnis.

Modell der digitalen Station zu Auguste Bartholdi. © Inventive Studio – www.inventive-studio.com, Musée Unterlinden, Colmar

Modell der digitalen Station zu Auguste Bartholdi.
© Inventive Studio – www.inventive-studio.com, Musée Unterlinden, 
Colmar
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Geschnitzte Bekrönung des 
Isenheimer Altars 
Kapelle 

Im Chor der Klosterkapelle vermittelt eine Virtual-
Reality-Station einen einmaligen Zugang zum 
Isenheimer Altar.

In der Animation wird der Altar durch das Öffnen 
der Altarflügel so erlebbar, wie er sich einst in 
der Antoniterkirche in Isenheim präsentierte. 
Die VR-Anwendung zeigt zudem einen 
Rekonstruktionsvorschlag der verschollenen Bekrönung 
des Retabels. Ihre Existenz ist im Inventar der 
Kunstwerke belegt, die während der Französischen 
Revolution ins nationale Eigentum übergingen, jedoch 
ist keine detaillierte Beschreibung bekannt. Die 
Rekonstruktion der vollständigen Ansicht des Isenheimer 
Altars basiert auf den Arbeiten von Théophile Klem, 
der 1905 einen Entwurf zu der geschnitzten Bekrönung 
vorlegte.

Mit dem Öffnen der Altarflügel und anhand des Modells 
können Besucher:innen sowohl die Funktionsweise 
als auch die Monumentalität des Werkes in seinem 
Originalzustand erleben.

An der Station stehen VR-Brillen zur Verfügung. Auf 
einem Display neben der Station sind die Bilder der 
Rekonstruktion zu sehen.

Metallgefäße aus Appenwihr 
Zwischengeschoss

Diese Station besteht aus einem in die Vitrine mit den 
Metallgefäßen aus der archäologischen Fundstätte 
Appenwihr (Appenweier) integrierten Touchscreen. 
Sie entstand in Zusammenarbeit mit Mikaël Sévère 

– Archéologie numérique, einem Spezialisten für die 
Rekonstruktion und Präsentation archäologischer 
Fundkontexte.

Das Trinkgeschirr und die Pyxis aus Appenwihr wurden 
1955 von Madeleine Jehl und Charles Bonnet bei 
Ausgrabungen an bronze- und eisenzeitlichen Stätten 
im Kastenwald entdeckt. Der Fundkontext dieses 
Grabinventars ist in unterschiedlichen Maßstäben 
nachgebildet: Die Besucher:innen können das Grab 
und den  Tumulus 1 besichtigen und sich dann in der 
Nekropole zwischen den übrigen Gräbern bewegen. Eine 
interaktive Karte gibt Auskunft über die Produktionsorte 
der Objekte und führt die weiten Entfernungen im 
Tauschhandel dieser Epoche vor Augen.

3D-Modelle der Objekte können in der VR-Anwendung 
bewegt und von allen Seiten betrachtet werden. 
An den Fundobjekten fehlende Partien werden in 
Rekonstruktionsvorschlägen ersetzt und geben so deren 
möglichen Originalzustand wieder.

Modell der VR-Station zu Théophile Klem. © Inventive Studio – 
www.inventive-studio.com, Musée Unterlinden, Colmar

3D-Modell einer Rippenschale aus dem Grab im Tumulus 1 von Appenwihr. 
© Mikaël Sévère – www.msevere.fr

VR-Ansicht der Nekropole von Appenwihr. © Mikaël Sévère – 
www.msevere.fr
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Akt mit einem blauen Tuch 
Verbindungsgalerie

Das Ölgemälde Akt mit einem blauen Tuch von 
Suzanne Valadon wird in der Verbindungsgalerie 
zusammen mit einem Film zum Kunstwerk präsentiert.

Der Film behandelt die Sujets der Künstlerin, die 
vor allem weibliche Akte bevorzugte, sowie deren 
Inspirationsquellen und eigenwilligen Stil. Ergänzend 
erhalten die Besucher:innen Informationen zum Leben 
Valadons und dem Entstehungskontext von Akt mit einem 
blauen Tuch, zur Entwicklung in der Maltechnik dieser 
Autodidaktin, die ihre Karriere als Modell für berühmte 
Maler wie Henri de Toulouse Lautrec und Auguste Renoir 
begann, sowie zu ihrer Verbindung zu zeitgenössischen 
Künstlern (Edgar Degas, Paul Gauguin, u.a.).

Bei Akt mit einem blauen Tuch handelt es sich um das 
einzige Bild von Suzanne Valadon im Musée Unterlinden. 
Es ist dem Publikum wenig bekannt und fand dank der 
Schenkung von Jean-Paul Person im Jahr 2008 Eingang in 
dessen Sammlungen.

Jean-François Jaeger  
Ackerhof - Ebene 1

In den Ausstellungssälen für moderne Kunst, auf der 
Ebene 1 des Ackerhofs, gibt ein Film den Besucher:innen 
Einblick in das Leben und Wirken von Jean-François 
Jaeger.

Ton- und Videomaterial, Archivdokumente, Fotografien 
von Ausstellungen und Künstlerateliers zeigen die enge 
Verbindung zwischen dem Galeristen und den von ihm 
vertretenen Künstler:innen sowie dem Musée Unterlinden 
auf.

Der Film spannt einen Bogen von der fünfzigjährigen 
Zusammenarbeit zwischen Jean-François Jaeger und 
dem Musée Unterlinden bis hin zu seiner Freundschaft 
mit Künstlern wie Hans Reichel und Nicolas de Staël und 
seiner Verbindung zu Sammlern wie Jean-Paul Person.

Diese Station wurde in Partnerschaft mit der Galerie 
Jeanne Bucher Jaeger, Paris-Lissabon, konzipiert.

Suzanne Valadon, Akt mit einem blauen Tuch, 1930, Öl auf 
Leinwand. © Fotografie: Le Réverbère, Mulhouse, 
Musée Unterlinden, Colmar.

Jean-François Jaeger, Galerie Jeanne Bucher, 2000.
© Fotografie: Gérard Rondeau, Galerie Jeanne Bucher Jaeger, 
Paris-LIssabon.



170 Jahre – Wir feiern mit Ihnen! 22/38



170 Jahre – Wir feiern mit Ihnen! 23/38

2.4 Die Zeit-Galerie

170 Jahre Geschichte

Saal für Wechselausstellungen

Die Zeit-Galerie gibt einen Überblick über die 
wichtigen Momente in der Geschichte des 
Museums: Umgestaltungen, Ausstellungen, 
Erwerbungen und Restaurierungen.

Das Publikum kann so die Fülle und Vielfalt 
der Kunst-, historischen und archäologischen 
Sammlungen auf neue Weise (wieder-)entdecken. 
Der geschichtliche und interdisziplinäre Ansatz 
ermöglicht eine außergewöhnliche Präsentation 
von Meisterwerken wie der Melancholie von Lucas 
Cranach neben schwarzfiguriger griechischer 
Keramik, einem Weinfass aus dem Elsässer 
Weinkeller oder dem Porträt in Lebensgröße 
„Martine Schongauer“ von Agnès Thurnauer . 

1847 – Gründung der Société Schongauer
1846 ruft Louis Hugot, Archivar und Bibliothekar 
der Stadt Colmar, einen Kreis aus Gelehrten und 
Kunstliebhabern ins Leben, der die Einrichtung eines 
Kupferstichkabinetts und einer Zeichenschule zum 
Ziel hat. Im Jahr darauf gibt sich dieser Kreis den 
Namen „Société de Martin Schongauer“ und plant 
die Gründung eines Museums in Colmar. Louis Hugot 
schlägt das aufgelassene Dominikanerinnenkloster 
Unterlinden als Standort vor. Die Sammlung 
umfasst schon bald mehr als 2 000 Grafiken.

1849 – Genehmigung zur Einrichtung des Museums 
im Dominikanerinnenkloster Unterlinden
Am 20. Juni 1849 erhält die Société Schongauer 
vom Stadtrat Colmars die Genehmigung, im 
Kloster Unterlinden ein Museum einzurichten. 
Der Verein zählt bereits über 700 Mitglieder.

1853 – Eröffnung des Museums
Am 3. April 1853 findet die Eröffnung des Museums im 
ehemaligen Dominikanerinnenkloster statt. Sämtliche 
Werke waren damals in der Kapelle ausgestellt, in der 
die Besucher:innen inmitten von Drucken, Gemälden und 
antiken Skulpturen auch den Isenheimer Altar und das 
römische Mosaik von Bergheim bewundern konnten.

1860 – Erster Katalog der Museumssammlungen
Louis Hugot verfasst den ersten Katalog 
der Museumssammlungen. Er enthält 
detaillierte Einträge zu 346 Werken.

1940 – Das Museum während des Zweiten Weltkriegs
Während des Zweiten Weltkriegs versucht die Société 
Schongauer ihre Sammlungen an sicheren Orten zu 
verwahren. Der Isenheimer Altar wird vollständig 
demontiert und in Kisten verpackt. Jean-Jacques 
Waltz (genannt Hansi) berichtet von diesem Moment in 
einem Brief, der sich im Archiv des Museums befindet.

1964 – Eröffnung der Sammlung moderner Kunst
Nach einer ersten Ausstellung mit moderner 
Kunst im Jahr 1962, die dem Künstler Jean 
Lurçat gewidmet ist, wird unter der Leitung des 
damaligen Direktors Alfred Betz die Sammlung 
moderner Kunst des Musée Unterlinden eröffnet.

1978 – Ankauf von Stichen Martin Schongauers
Das Museum leitet eine engagierte Ankaufspolitik 
ein, die die Zusammenstellung des Gesamtwerks des 
Künstlers zum Ziel hat. Im Jahr 2023 zählt das Musée 
Unterlinden 88 Exemplare von insgesamt 116 bekannten 
Grafiken des Colmarer Meisters in seinem Bestand.

1990 – Erweiterung durch Ausleihen 
von französischen Museen
In den 1990er-Jahren profitiert das Musée 
Unterlinden von einer Kulturpolitik, die die 
Ausleihe unter französischen Museen fördert. 
Auf diese Weise finden zahlreiche Werke 
moderner Kunst Eingang in die Sammlungen.

2008 – Bedeutendes Legat für die 
Sammlung moderner Kunst
Mit dem Legat des Kunstsammlers Jean-Paul 
Person gelangen mehr als 120 Kunstwerke 
in den Besitz des Museums. Sie bilden heute 
den Kern der Sammlung moderner Kunst.

2015 – Das neue Unterlinden
Am 12. Dezember 2015 erfolgt die Einweihung 
des neuen Musée Unterlinden mit umfangreichen 
Erweiterungsbauten nach Plänen des Baseler 
Architekturbüros Herzog & de Meuron. Die Architektur 
des Ackerhofs – er ist nach dem ehemaligen Gutshof 
des Klosters benannt – greift die Silhouette der 
mittelalterlichen Kapelle auf. Die Erweiterung beinhaltet 
eine Verdopplung der Ausstellungsfläche sowie die 
Schaffung eines Saales für Wechselausstellungen und 
ermöglicht eine Neuorganisation der Sammlungen.

2022 –Abschluss der Restaurierungskampagne 
des Isenheimer Altars
Der Isenheimer Altar stellt für Künstler wie für 
Kunstwissenschaftler eine unerschöpfliche 
Inspirationsquelle dar. 2018 startet eine umfassende 
Restaurierungskampagne des Altars, die im Juli 2022 
abgeschlossen wird. Besucher:innen können die 
Arbeiten teilweise mit eigenen Augen verfolgen.

Abbildung S. 21 
Charles Winkler, Entwurf für den Umbau des Eingangs zum Musée Unterlinden in Colmar, 1904, Bleistift und Aquarell auf Papier. © Colmar, Bibliothèque municipale
Abbildung S. 23 
Jean-Jacques Waltz (genannt Hansi), Nebengebäude des Klosters Unterlinden, 1923, Bleistift, Aquarell und Gouache auf Papier. Musée Unterlinden – Colmar, 
Fotografie © Christian Kempf
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2.5 Architektur im Wandel – Ein Kloster wird   
 zum Museum

Im Saal der Wechselausstellungen, in Ebene 2 des 
Ackerhofs, wird anhand eines Videos und von Bildern 
der Wandel in der Architektur des ehemaligen Klosters 
im Zentrum von Colmar hin zum Museum dargestellt. 
Zusammen mit 3D-Modellen der Stadt können 
Besucher:innen in diesen Filmen die wechselvolle 
Baugeschichte des Gebäudekomplexes nachvollziehen.

Die Rekontextualisierung der Gebäude im städtischen 
Gefüge (das Kloster wurde im 13. Jahrhundert errichtet, 
das ehemalige Stadtbad zu Beginn des 20. Jahrhunderts, 
die Erweiterungen von Herzog & de Meuron im Jahr 
2015) vereinfacht das Verständnis der Museumsbauten 
sowie der Verteilung der Sammlungen.

Drei Filme zeichnen die verschiedenen Etappen der 
Baugeschichte nach:

Film 1 – Geschichte der Stadt Colmar vom Mittelalter 
(13. Jahrhundert) bis heute und Einordnung des 
Dominikanerinnenklosters im Stadtgefüge

Film 2 – Baugeschichte des 1853 zum Museum 
umgewandelten Klosters 

Film 3 – Umgestaltung und Erweiterung des Musée 
Unterlinden durch das Architekturbüro Herzog & de 
Meuron im Jahr 2015

3D-Modell der Stadt Colmar. © Inventive Studio –www.inventive-studio.com, Musée Unterlinden, Colmar

Modell der digitalen Station zur Baugeschichte. 
© Inventive Studio –www.inventive-studio.com, Musée 
Unterlinden, Colmar
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Emile Herzog, Das Kloster Unterlinden in Colmar vor der Französischen Revolution, 1916, Tusche auf Papier. © Colmar, Bibliothèque municipale

Anonym (nach Charles Winkler), Das Kloster Unterlinden in Colmar, 1883, fotomechanischer Druck. © Colmar, Bibliothèque municipale
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2.6 Ein Ort für Kreativität und Kunstvermittlung

„Das Museum gesehen von…“ ist als Ort für Experimente 
und Kreativität konzipiert: ein Ort, an dem alle 
Publikumsgruppen willkommen sind. Partizipative 
Formate der Kunstvermittlung laden die Besucher:innen 
zum Schreiben und Zeichnen, zum Meinungsaustausch 
und Nachdenken ein. Es ist ein Ort, an dem das 
Museum von heute und morgen erfahren werden kann.

Die Besucher:innen entdecken, wie die Beschäftigten 
der Museumsteams, Künstler:innen, Schüler- und 
Student:innen sowie die Kulturpartner das Museum und 
seine Sammlungen wahrnehmen und interpretieren.

Die partizipativen Vermittlungswerkzeuge 
fordern sie dazu auf, eigene Ideen zu diesem 
Thema zu entwickeln und sich so aktiv am 
170. Jubiläum des Museums zu beteiligen.

Station 1 – Objektlabels mit 
ganz persönlichem Blick

„Das Werk gesehen von...“

In Fortsetzung der partizipativen 
Ausstellungsvorbereitung „Das Werk gesehen 
von…“, an der Mitglieder der Société Schongauer 
und Schüler:innen des Collège Hector Berlioz in 
Colmar beteiligt waren, können Besucher:innen 

im Rahmen des Vermittlungsprogramms an dieser 
Station Informationsinhalte für die Ausstellung in 
Form von Zeichnungen oder Objektlabel verfassen. 
Die Teilnehmer:innen können ihre eigenen Gedanken, 
Gefühle und Wahrnehmungen, ihr Interesse oder 
Desinteresse an den Exponaten der Ausstellung 
zum Ausdruck bringen. Einige der auf diese 
Weise entstanden Labels werden anschließend 
neben den betreffenden Objekten platziert. 

Station 2 – Visionen eines Museums 
der Zukunft 

„Wie stellen Sie sich das Museum in 170 Jahren vor?“

„Das Museum gesehen von… seinen Beschäftigten“
Der vom lokalen Fernsehsender TV7 produzierte 
Film präsentiert Antworten von Beschäftigten 
des Musée Unterlinden auf die Frage „Wie stellen 
Sie sich das Museum in 170 Jahren vor?“

„Das Museum gesehen von… seinen Besucher:innen“
Besucher:innen wird hier die gleiche Frage gestellt wie 
den Beschäftigten des Museums. In zwei Workshops 
können sie die eigene Rolle im Museumskontext 
hinterfragen und ihre Vision eines idealen Museums 
teilen. Ihre Antworten und Ideen werden auf 
einer „Pinnwand“ in diesem Raum gesammelt.

Ici mettre 3 photos différentes atelier / TV7 / E-artsup ?

Workshop zum Verfassen von Objektlabels. © Musée Unterlinden, Colmar
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3 Informationen        
 zur Ausstellung 

3.1 Die Akteure der Ausstellung

Partnermuseen
Bibliothèque des Dominicains 
Musée Bartholdi
Musée d’Histoire Naturelle et d’Ethnographie 
Musée Hansi
Musée du Jouet

Partner Ausstellungskonzept
Carole Martinez – Schriftstellerin
Inventive Studio
Mikaël Sévère – Archéologie numérique 
Galerie Jeanne Bucher Jaeger, Paris-Lissabon
Labo Typo – Laure Saigne – Grafik

Kulturpartner
Conservatoire à rayonnement départemental de Colmar 
Comédie de Colmar
Théâtre Municipal de Colmar
Aurélie Gandit und die Compagnie Callicarpa 
CCN • Ballet de l’Opéra national du Rhin L’Opéra Studio
Le ballet de danse physique contemporaine 
Le Grillen
Lézard
ESPK – Le Mur Colmar
Trimatrici – Gelebte Geschichte aus gallischer Zeit
Sonia Verguet – Food-Designerin
Dominique Zerlauth – Referentin für Schreibkultur 

Partner Bildung
Collège Hector Berlioz, Colmar
Strasbourg  - e-artsup École de création visuelle 
LISAA Strasbourg – L’Institut Supérieur des Arts 
Appliqués
Collège François Truffaut, Straßburg

Medienpartner
TV7
France 3 Grand Est
L’Alsace / DNA

 

Sponsoren der Ausstellung
Banque Populaire Alsace Lorraine Champagne
BARRISOL® - NORMALU®
Crédit Agricole 
Groupe COFIME 
Groupe STIHLE 
Michel Herrscher traiteur de Colmar
Hôtel Mercure Colmar Centre Unterlinden
Iloos informatique
Timken Foundation of Canton 
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3.2 Ein partizipativ gestaltetes Ausstellungsplakat

Soutenu
par

Soutenu par

P
ho

to
 : L

e 
R

év
er

bè
re

/ 
M

ul
ho

us
e.

 C
ré

at
io

n 
gr

ap
hi

qu
e 

©
 2

02
3 

La
bo

 T
yp

o

P
ho

to
 : R

M
N

-G
ra

nd
 P

al
ai

s,
 C

ol
m

ar
. C

ré
at

io
n 

gr
ap

hi
qu

e 
©

 2
02

3 
La

bo
 T

yp
o

P
ho

to
 : R

M
N

-G
ra

nd
 P

al
ai

s,
 C

ol
m

ar
. C

ré
at

io
n 

gr
ap

hi
qu

e 
©

 2
02

3 
La

bo
 T

yp
o

P
ho

to
 : R

M
N

-G
ra

nd
 P

al
ai

s,
 C

ol
m

ar
. C

ré
at

io
n 

gr
ap

hi
qu

e 
©

 2
02

3 
La

bo
 T

yp
o

P
ho

to
 : L

e 
R

év
er

bè
re

 /
 M

ul
ho

us
e.

 C
ré

at
io

n 
gr

ap
hi

qu
e 

©
 2

02
3 

La
bo

 T
yp

o

P
ho

to
 : C

hr
is

ti
an

 K
em

pf
. C

ré
at

io
n 

gr
ap

hi
qu

e 
©

 2
02

3 
La

bo
 T

yp
o

Für den Entwurf des Plakats zur Ausstellung „170 Jahre 
– Wir feiern mit Ihnen!“ hat das Musée Unterlinden 
Besucher:innen eingeladen, sich als Personifikation 
ihrer Lieblingsfigur aus einem ausgestellten Kunstwerk 
fotografieren zu lassen.

Dieses partizipativ entstandene Plakat rückt die 
Sammlungen und die Besucher:innen des Museums ins 
Zentrum des Entwurfs und bringt deren wichtige und 
komplementäre Rolle in der Entwicklung des Museums 
von heute und von morgen zum Ausdruck.

 Rund einhundert Besucher:innen haben sich an den 
Fotoshootings beteiligt. Die Collagen aus 
Porträtaufnahmen dieser Kampagne und Kunstwerken 
aus der Sammlung bildeten die Grundlage für das 
Ausstellungsplakat.

 Grafik: Labo Typo – Laure Saigne. © Musée Unterlinden, Colmar
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3.3 Kulturelles Begleitprogramm

Festwochenende | 170 Jahre – Wir feiern mit Ihnen!
Von Oktober 2023 bis März 2024 feiert das Musée Unterlinden 
sein 170-jähriges Bestehen. Zahlreichen Kulturpartner 
beteiligen sich im Rahmen eines außergewöhnlichen 
Festprogramms an diesem Jubiläum.
Samstag 14. und Sonntag 15. Oktober, Eröffnung der 
Feierlichkeiten im Museum.

Gelebte Geschichte | Ein Geburtstag im alten Gallien!
Einen Tag lang schlagen Gallier ihr Lager im Museum auf. Die 
Truppe Trimatrici lädt die Besucher:innen zum Töpfern, Weben, 
Bronzegießen und weiteren Aktivitäten. Schaukämpfe stehen 
ebenfalls auf dem Programm.
Datum | 14.10.
Publikum | Keine Altersbeschränkung
Uhrzeit | 10h bis 17h 
Eintrittspreis | Museumseintritt
Ort | Place Unterlinden, Ehemaliges Stadtbad, Pomarium

Konzert | Das 15. Jahrhundert aus musikalischer Sicht
Entdecken Sie die Gemälde und Skulpturen des 14. bis 16. 
Jahrhunderts auf neue Weise – mit Musik!
Datum | 14.10.
Publikum | Keine Altersbeschränkung
Uhrzeit | 11h bis 14h
Eintrittspreis | Museumseintritt
Ort | Kapelle

Tanz | Intimer Rundgang
Mit dem Ballet de danse physique contemporaine 
Ein „archäologischer“ Rundgang, der dem Menschen auf der 
Suche nach dem Schönen gewidmet ist. Der getanzte 
Rundgang hebt die museale Inszenierung und Architektur 
hervor und setzt das Museum als Kunstwerk den Objekten 
seiner Sammlungen gleich.
Datum | 15.10.
Publikum | Keine Altersbeschränkug
Beginn | 15h
Dauer | 40 Min.
Eintrittspreis | Museumseintritt
Ort | Treffpunkt an der Museumskasse

Kochen mit Kindern | Happy family
Zusammen mit der Food-Designerin Sonia Verguet kreieren 
Kinder mit ihren Eltern festliche Geburtstagssnacks! 
Datum | 15.10.
Publikum | Familien, Kinder ab 3 Jahre
Beginn | 14 h
Eintrittspreis | Museumseintritt
Ort | Treffpunkt an der Museumskasse

Alles Gute zum Geburtstag, Musée Unterlinden!
Mit der Food-Designerin Sonia Verguet
Besucher:innen feiern den Geburtstag des Museums mit einer 
Verkostung zwischen Design und Genuss.
Datum | 15.10.
Beginn | 16h
Eintrittspreis | Museumseintritt 
Ort | Ehemaliges Stadtbad

Tanz I Eine getanzte Führung zum Isenheimer Altar
In ihrer getanzten Führung bringt Aurélie Gandit die 
außergewöhnliche emotionale Wirkkraft, malerische Eigenart 
und Expressivität dieses monumentalen Altars durch den 

Körper zum Ausdruck.
Datum | 18. und 19.10. 
Beginn | 19h 
Dauer | 30 Min.
Eintrittspreis | Normal 15 Euro, Jugendliche (12 bis 
einschließlich 27 Jahre) 10 Euro, Kinder unter 12 Jahren frei 
(Teilnehmer:innenzahl beschränkt)*
Ort | Treffpunkt an der Museumskasse

Neu I Kunst mit dem Körper erfahren
In einem zweistündigen Workshop lädt Bruno Bouché, 
Choreograf und Künstlerischer Direktor des CCN•Ballet de 
l’Opéra national du Rhin, die Teilnehmer:innen dazu ein, in 
ihren Körper hineinzulauschen und hineinzufühlen und sich 
anschließend den Kunstwerken der Sammlung mit einer 
erweiterten Wahrnehmung zu öffnen. „Tanz ist die Kunst der 
Bewegung, und wir sind alle in der Lage, uns in Bewegung 
zu versetzen!“
Datum | 03.12.
Publikum I Erwachsene und Jugendliche ab 16 Jahren
Beginn | 10h
Dauer | 2 Std.
Eintrittspreis | Museumseintritt (Teilnehmer:innenzahl 
beschränkt)*
Ort | Treffpunkt an der Museumskasse

Mit Kindern in Bewegung | Happy family
Erleben Sie am 03.12. besondere Momente voller Bewegung 
mit Bruno Bouché, Choreograf und Künstlerischer Direktor des 
CCN•Ballet de l’Opéra national du Rhin.
Datum | 03.12.
Publikum | Familien, Kinder ab 3 Jahre
Beginn | 14h
Dauer | 30 Min.
Eintrittspreis | Normal 15 Euro, Jugendliche (12 bis 
einschließlich 27 Jahre) 10 Euro, Kinder unter 12 Jahren frei 
(Teilnehmer:innenzahl beschränkt)*
Ort | Treffpunkt an der Museumskasse

Konzert für die Kleinsten I Singende Babys
Die Sänger:innen und Pianist:innen des Opéra Studio – Opéra 
national du Rhin präsentieren Musik aus ihrem Repertoire, die 
selbst den Kleinsten gefallen wird.
Publikum I Kinder zwischen 2 und 5 Jahren mit Eltern
Datum | 16.12.
Uhrzeit | 10h bis 11h
Dauer | 45 Min.
Eintritt | 6 Euro (Teilnehmer:innenzahl beschränkt)*
Reservierungen | www.operanationaldurhin.eu/fr/ Théâtre 
municipal de Colmar +33 3 89 20 29 02 bis zum 15.12. um 17h. 
Ort | Ehemaliges Stadtbad

Das Conservatoire de Colmar zu Gast im Musée Unterlinden! 
Zum Geburtstag des Museums präsentieren die Lehrenden 
und Studierenden des Conservatoire de Colmar ein einmaliges 
Musik- und Theaterprogramm, das die Besucher:innen auf 
ihrem Rundgang durch die Sammlungen begleitet.
Datum I 11., 12., 18., 19., 25., 26.01. 2023 / 01., 02., 08., 09., 15., 
16., 22., 23.02. 2024
Beginn | 14h
Eintrittspreis | Museumseintritt
Ort | Treffpunkt an der Museumskasse
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Literatur-Wochenende und Literatur-Nächte
Diskussion mit der Schriftstellerin Carole Martinez
Die Schriftstellerin Carole Martinez stellt elf Persönlichkeiten 
vor, die in der Geschichte des Museums eine bedeutende Rolle 
gespielt und dieses mitgestaltet haben. An die Diskussion 
schließt eine Autogrammstunde an.
Datum | 18.01. 
Beginn | 18h30 
Dauer | 1 Std.
Eintritt | Kostenlos (Teilnehmer:innenzahl beschränkt)*
Ort | Ehemaliges Stadtbad

Workshop Zeichnen | Inspirationen
Von Éric Nieder, Urban Sketcher 
Datum | 19.01..
Publikum | Erwachsene
Beginn | 14h 
Dauer | 2 Std.
Eintrittspreis | Museumseintritt (Teilnehmer:innenzahl 
beschränkt)*
Ort | Treffpunkt an der Museumskasse

Wandelnde Lesungen
Mit Studierenden des Cycle à orientation professionnelle 
théâtre  am Conservatoire de Colmar
Datum | 19.01.
Publikum | Ab 12 Jahre
Beginn | 19h und 20h15
Dauer | 45 Min.
Eintritt | Kostenlos (Teilnehmer:innenzahl beschränkt)*
Ort | Treffpunkt an der Museumskasse

Wandelnde Lesungen | Theater und bildende Künste: 
Begegnungen
Mit Studierenden des Cycle 2 Art dramatique  am 
Conservatoire de Colmar
Publikum | Ab 12 Jahre
Datum | 19.01.
Beginn | 11h30
Dauer | 35 Min.
Eintrittspreis | Museumseintritt (Teilnehmer:innenzahl 
beschränkt)*
Ort | Treffpunkt an der Museumskasse

Kreativ mit Kindern | Happy family
Mit Laure Saigne, Typografin und Illustratorin
Publikum | Familien, Kinder ab 3 Jahren
Datum | 19.01.
Beginn | 14h
Eintrittspreis | Museumseintritt (Teilnehmer:innenzahl 
beschränkt)*
Ort | Treffpunkt an der Museumskasse

Film I Kunst-Soirée – Die Kurzfilme von Lézard im Museum!
In Koproduktion mit Le Lézard
2 Vorführungen mit Kurzfilmen zu Museen und anderen 
Galerien.
Datum | 26.01. 
Beginn | 20h
Eintrittspreis | Normal 5 Euro Mitglieder von Le Lézard und der 
Société Schongauer kostenlos (Teilnehmer:innenzahl 
beschränkt*)
Ort | Ehemaliges Stadtbad

Diskussion I Eine Stunde - Ein Werk
In Partnerschaft mit der Comédie de Colmar
Eine besondere Begegnung mit einem Werk, das Matthieu 
Cuciani, Regiseeur und Direktor der Comédie de Colmar, für 
diese Diskussion ausgewählt hat und von einem 

Kunsthistoriker entschlüsseln lässt.
Datum | 30.01. 
Beginn | 12h30
Eintrittspreis | Kostenlos
Ort | Comédie de Colmar

Festsonntag | 170 Jahre – Wir feiern mit Ihnen!
170 Jahre und danach…
Mit dem Blick in die Zukunft verstärkt das Musée Unterlinden 
seine Kontakte zu den verschiedenen Akteuren aus Kunst und 
Kultur. Gemeinsam mit dem Street-Art-Verein Le Mur Colmar 
eröffnen wir diesen letzten Ausstellungsmonat mit einem 
Festsonntag für Besucher:innen jeden Alters.
Datum | 04.02.

Live Painting | Street Art
Zwei Künstler:innen des Street-Art-Vereins Le Mur lassen die 
Besucher:innen die Entstehung eines „Live Painting“ im 
Museum miterleben, zu dem sie sich von einem Werk aus den 
Sammlungen inspiriert werden. Auf Leinwänden von 2 x 3 
Metern Größe kommen dabei unterschiedliche Techniken der 
Street Art zum Einsatz. – Mit Le Mur Colmar 
Datum | 04.02.
Uhrzeit | 10h bis 17h
Eintrittspreis | Museumseintritt
Ort | Wird noch bekanntgegeben

Familienevent | Happy family – Street Art
Eine ganze Familie macht Street Art! Nach einer Einführung in 
die Medien und Techniken und den Kreativprozess der Street 
Art kann Ihre Familie unter Anleitung ein eigenes Street-Art-
Werk auf Leinwand erschaffen. Das Arbeiten mit der 
Spraydose, die Verwendung von Schablonen und die 
Gestaltung von Tags stellen für Sie bald kein Geheimnis 
mehr dar! – Mit Le Mur Colmar 
Datum | 04.02.
Publikum | Familien, Kinder ab 3 Jahren
Uhrzeiten | von 10h15 bis 11h45 und von 14h bis15h30
Eintrittspreis | Museumseintritt (Teilnehmer:innenzahl 
beschränkt)*
Ort | Treffpunkt an der Museumskasse

Für Jugendliche | Street Art
Für völlige Neulinge oder Interessierte mit Vorerfahrung: Ein:e 
Künstler:in des Street-Art-Vereins Le Mur führt euch in alle 
erforderlichen Techniken ein, damit ihr gleich mit Spraydosen, 
Schablonen und Blaze Bilder auf eine Leinwand zaubern könnt. 
Mit Le Mur Colmar 
Datum | 04.02.
Publikum | Von 12 bis 17 Jahre
Uhrzeit | 16h bis 17h30
Eintrittspreis | Museumseintritt (Teilnehmer:innenzahl 
beschränkt)*
Ort | Treffpunkt an der Museumskasse

Visite-dîner | In love
Verbringen sie einen romantischen Abend im Musée 
Unterlinden! Genießen Sie den bezaubernden Rahmen des 
mittelalterlichen Kreuzgangs während eines Aperitifs und 
erleben Sie die Sammlungen mit einer Führung, die sich ganz 
dem Thema Liebe widmet. Den Abend beschließen Sie im 
gemütlichen Café Restaurant Schongauer mit einem von 
Küchenchef Aurélien Paget eigens kreierten Menü.
Beginn | 18h45
Dauer | Aperitif im Kreuzgang (15 Min.), Führung rund um das 
Thema Liebe (1 h) und romantisches Diner im Café Restaurant 
Schongauer mit Menü des Küchenchefs Aurélien Paget
Eintritt | 99 Euro (Teilnehmer:innenzahl beschränkt)*
Ort | Treffpunkt an der Museumskasse
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Atelier für alle I Das Musée Unterlinden zu Gast im Musée du 
Jouet
Erstellen Sie unter Anleitung des Vereins Fana’Briques eine 
Reproduktion des römischen Mosaiks aus Bergheim – mit 
Legosteinen. Während der Veranstaltung wird Ihnen Chloé 
Héninger, Kuratorin der Ausstellung „170 Jahre – Wir feiern mit 
Ihnen!“ und Leiterin der Archäologischen Sammlungen des 
Musée Unterlinden Ihre Fragen zu dem im Museum bewahrten 
Mosaik beantworten.
Datum | 21.02.
Dauer | 14h30 bis 17h30 (kann abhängig vom Verlauf variieren) 
Eintrittspreis | Museumseitritt (keine Reservierung 
erforderlich) 
Ort I Musée du Jouet
Informationen I +33 (0)3 89 41 93 10

Führung für Mitglieder I Besuch der Partnereinrichtungen
Einen solchen Geburtstag feiert man gemeinsam! Der 170. 
Geburtstag des Museums bietet dem Musée d’Histoire 
Naturelle et d’Ethnographie, dem Musée Bartholdi, der 
Bibliothèque des Dominicains und dem Musée Unterlinden die 
einmalige Gelegenheit, für die Mitglieder ihrer Fördervereine 
eine gemeinsame Besuchsreihe zu organisieren. Im Duo führen 
die Kuratorin der Ausstellung und Verantwortliche der 
Partnereinrichtungen sie bei diesem Spaziergang durch die 
gemeinsame Geschichte ihrer Sammlungen.
Datum I 09.11., Vom Musée Unterlinden zum Musée Bartholdi 
mit Juliette Chevet, Direktorin des Musée Bartholdi und Chloé 
Héninger, Kuratorin der Jubiläumsausstellung.
07.12., Vom Musée Unterlinden zur Bibliothèque des 
Dominicains, mit Rémi Casin, Leiter der Bibliothèque des 
Dominicains und Chloé Héninger.
08.02., Vom Musée Unterlinden zum Musée d’Histoire 
Naturelle et d’Ethnographie, mit Claire Prêtre, Direktorin des 
Musée d’Histoire Naturelle et d’Ethnographie und Chloé 
Héninger
Publikum I Mitglieder der Fördervereine des Musée 
Unterlinden, Musée Bartholdi, Musée d’Histoire Naturelle et 
d’Ethnographie und der Bibliothèque des Dominicains in 
Colmar
Beginn | 18h15
Dauer | 1h15
Eintritt | Kostenlos (Teilnehmer:innenzahl beschränkt)*
Ort | Treffpunkt an der Museumskasse des Musée Unterlinden

Führung I 170 Jahre – Wir feiern mit Ihnen!
Entdecken Sie in Begleitung einer Kunstvermittlerin die 
Jubiläumsausstellung „170 Jahre – Wir feiern mit Ihnen!“
Datum und Uhrzeit | 15.10., 29.10. um 14 h 
05.11., 26.11., 10.12., 28.12., 29.12., 04.01., 05.01., 21.01., 11.02., 
25.02., 03.03. um 11h
Dauer | 1h30
Eintrittspreis | 4,50 € zusätzlich zum Museumseintritt 
(Teilnehmer:innenzahl beschränkt)*
Ort | Treffpunkt an der Museumskasse

Menschen mit besonderen Bedürfnissen I 170 Jahre – Wir 
feiern mit Ihnen!
Bei dieser Führung der Sinne können Sie die Ausstellung „170 
Jahre – Wir feiern mit Ihnen!“ auf spielerische und 
experimentelle Weise entdecken. Menschen mit besonderen 
Bedürfnissen, Jung und Alt: Teilen Sie Ihre Eindrücke und 
Empfindungen. Ein Moment voller Überraschungen und 
Begegnungen. Nathalie Belhoste, Kunstvermittlerin, stellt 
Ihnen die Persönlichkeiten und Kunstwerke vor, die seit 1853 
zum Renommee des Musée Unterlinden beigetragen haben.
Datum | 18.11.

Uhrzeit | 14h bis 16h
Eintrittspreis | 4,50 € zusätzlich zum Museumseintritt 
(Teilnehmer:innenzahl beschränkt)*
Ort | Treffpunkt an der Museumskasse
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4  Bildmaterial für die Presse
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5  Das Musée Unterlinden 
in Colmar

1846 ruft Louis Hugot, Archivar und Bibliothekar 
der Stadt Colmar, einen Kreis aus Gelehrten und 
Kunstliebhabern ins Leben, der die Einrichtung 
eines Kupferstichkabinetts und einer Zeichenschule 
zum Ziel hat. Im Jahr darauf gibt sich dieser Kreis 
den Namen „Société de Martin Schongauer“ und 
plant die Gründung eines Museums in Colmar.

Das Musée Unterlinden wird nach dessen 
Renovierung im ehemaligen Dominikanerinnenkloster 
eingerichtet und am 3. April 1853 eröffnet.

Seit seiner Gründung wird das Musée Unterlinden 
von der Société Schongauer verwaltet, ein 
gemeinnütziger Verein nach französischem Recht. 
Er dient der Bewahrung, wissenschaftlichen 
Betreuung, Klassifizierung und Erweiterung der 
Museumssammlungen. Bis heute gewährleistet die 
Société Schongauer die Präsentation der Bestände, 

eine stete Verbesserung des Zugangs sowie eine breite 
Wissensvermittlung und organisiert alle zu deren 
Schutz und Konservierung erforderlichen Maßnahmen.

Mitgliedschaft in der Société Schongauer
Die Mitglieder genießen zahlreiche Vorteile – 
freier Eintritt zur Dauerausstellung und den 
Wechselausstellungen, Einladungen zu Vernissagen 
und besonderen Führungen – und nehmen 
aktiv am Leben des Musée Unterlinden teil.

Ab dem 14.10.2023 – Carte „Jeunes membres“
Kartenpreis 25 € / Jahr für Menschen bis 30 Jahre
Eintritt für Karteninhaber:in und eine Begleitperson 
Doppelkarte 40 € / Jahr
Eintritt für die beiden Karteninhaber:innen und jeweils eine 
Begleitperson

5.1 Die Société Schongauer

Jean-Jacques Waltz (genannt Hansi), Exlibris, Société Schongauer, 1898, Zinkdruck © Musée Hansi, Colmar.
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5.2 Das Musée Unterlinden

Das Musée Unterlinden öffnete am 3. April 1853 
seine Türen. Neben dem 1848 in Bergheim entdeckten 
römischen Mosaik aus dem 3. Jahrhundert 
wurden auch neuzeitliche Kunstwerke wie der 
Isenheimer Altar und das Dominikaner-Retabel 
von Martin Schongauer präsentiert, die während 
der Revolution beschlagnahmt worden waren.

Heute bietet das Musée Unterlinden seinen 
zahlreichen Besucher:innen einen Ort für den 
Dialog und die Begegnung mit Kunst und Kultur, des 
Austauschs und der Abwechslung. Ein Rundgang 
durch seine Sammlungen kommt einer Reise durch 
beinahe 7000 Jahre Menschheitsgeschichte gleich, 
von vorgeschichtlicher Zeit bis zur Kunst des 20. 
Jahrhunderts, eingerahmt in die facettenreiche 
und vom Architekturbüro Herzog & de Meuron 2015 
vollendete Neugestaltung des Museumsareals. In den 
Sälen des ehemaligen Dominikanerinnenklosters 
aus dem 13. Jahrhundert, im ehemaligen Stadtbad 

(Piscine) aus dem Jahr 1906 und in den 2015 eröffneten 
Neubauten lassen sich die aufeinanderfolgenden 
Etappen der 170-jährigen Geschichte des Museums 
nachvollziehen. Die Gebäude und die darin 
aufbewahrten Kunstwerke sind Zeugnisse der 
unermüdlichen Arbeit der Société Schongauer, die das 
Musée Unterlinden seit seiner Gründung 1853 verwaltet.

Ansicht des Musée Unterlinden, © Peter Mikolas, Musée Unterlinden, Colmar
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6  Praktische Informationen 
und Pressekontakt

Adresse

Musée Unterlinden 
Place Unterlinden – 68000 Colmar 
Tél. +33 (0)3 89 20 15 50 
info@musee-unterlinden.com 
www.musee-unterlinden.com 

170 ans – Ça se fête avec vous ! 
Exposition – anniversaire du Musée Unterlinden
14.10.23 – 04.03.24

Öffnungszeiten 

Mittwoch bis Montag: 9h – 18h 
Dienstag: geschlossen
Geschlossen am 01.01., 01.05., 01.11., 25.12
24. und 31.12.: 9h – 16h

Eintrittspreise Musée Unterlinden:
Normal: 13 Euro 
Ermäßigt: 11 Euro
Jugendliche (12 bis 18 Jahre sowie Student:innen bis 30 
Jahre): 8 Euro
Familien: 35 Euro
Kinder unter 12 Jahren: Frei

Ab dem 14.10.2023 – Carte „Jeunes membres“
Kartenpreis 25 € / Jahr für Menschen bis 30 Jahre
Eintritt für Karteninhaber:in und eine Begleitperson
Doppelkarte 40 € / Jahr
Eintritt für die beiden Karteninhaber:innen und jeweils 
eine Begleitperson

Pressekontakt 

Französische und internationale Presse
Aymone Faivre
anne samson communications Tel. + 33 (0)1 40 36 84 32
aymone@annesamson.com

Lokale und regionale Presse
Service communication Musée Unterlinden
Laurane Saad
Tel. + 33 (0)3 68 09 23 82
communication@musee-unterlinden.com






